
Musikalisch so raffiniert, dass man gleichzeitig lachen und den Kopf schütteln will: Das neue Album von Feist. Sara Melvin & Colby Richardson

Kurz vor dem 
Zerreissen
Leslie Feist demonstriert auf ihrem neuen Album die Schön-
heit des geordneten Kontrollverlusts. Wir haben ganz genau 
zugehört, dem Album und der Sängerin im Gespräch.
Von Theresa Hein, 13.04.2023
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Als Dekade haben die 2000er nicht den besten Ruf. Irakkrieg, Finanzkrise, 
Hitzesommer und «Jahrhundert»ut( wetMas zu voreilig betitelt, denn es 
sollten noch so einige auf die )enschen zukommenj, GeburtsUahrzehnt des 
Smartphones und damit des MeltMeiten Konzentrationsmangels. Bnd nicht 
zu vergessen die modischen Katastrophen, die in diesem Jahrzehnt beliebt 
Maren, zum Teispiel Ournschuhe mit Absätzen. üder mit FlEgeln.

:s passierte aber auch das7 Im Jahr 200V veröCentlichte eine berEhmte 
OechNrma die neueste ;ersion eines kleinen, rechteckigen Dings, auf dem 
man unterMegs )usik abspielen konnte, ohne Kassette oder xD, etMa so 
gross Mie die Hand»äche eines :rMachsenen. )an verpasste ihm den 1a-
men «1ano( wMeil das Dings die WeiterentMicklung eines grösseren, voran-
gegangenen Tums Marj. Das Dings brauchte Werbung und dazu am besten 
einen Song, der gute Laune machte3 das sollte die Lust befördern, das Dings 
zu kaufen, und den Glauben, man könne ohne es nicht mehr e4istieren.

)indestens so genial Mie die :rNndung des Dings Mar also der Werbespot 
dazu, und das lag an der fEr ihn ausgeMählten )usik7 «P2y?( lief in die-
ser Werbung, ein perfekter Zopsong der kanadischen )usikerin Feist, der 
sie schlagartig international berEhmt machte. Seitdem klebt der Song aber 
auch an ihr Mie Kaugummi an der Sneaker-Sohle, Zardon, am Absatz, und 
natErlich trat die Sängerin damit in der «Sesamstrasse( auf, Mas die Kau-
gummisierung des Songs vollends besiegelte. Falls Sie nicht mehr Missen, 
Mie der Song sich anhört, es geht um den hier7

Feist - 1234

1un ist Feist, Mie der KEnstlername der Kanadierin Leslie Feist lautet, viel 
mehr als «P2y?(, das Murde schon klar, Menn man ihr Durchbruch-Album 
«Ohe Reminder( anhörte, das eine fEr Zopmusik auCällige Tandbreite von 
kleinen :lektro-Indie-H–mnen bis zu lange im Kopf nachhallenden Talla-
den bot. Seit dem Jahr 200V hat Feist zMei nicht minder beeindruckende 
Studioalben veröCentlicht, das zurEckgenommene «)etals( w20PPj und das 
beinahe aufrEhrerische «Zleasure( w20PVj.

)orgen Freitag erscheint ihr sechstes Studioalbum mit dem Oitel «)ulti-
tudes(. :s ist aussergeMöhnlich schön anzuhören und musikalisch so ra/-
niert, dass man gleichzeitig lachen und den Kopf schEtteln Mill7 Das kann 
also Zopmusik sein8

Die AntMort7 Ja, Menn sie sich traut, so Meit zu gehen. Wo Mir schon mitten 
im Ohema des Albums sind. Wobei man Ua am besten von vorne beginnt, 
und bei Feist ist das, Mas im ;ordergrund steht, ihre Stimme. üder eher7 
ihre Stimmen.
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Im Kinderbuch «Die unendliche Geschichte( gibt es ein Wesen, das aus un-
zähligen kleinen :inzelMesen besteht und das, Ue nachdem, Mohin sich die-
se kleinen Wesen beMegen und Mie sie sich gruppieren, Uede nur erdenkli-
che Gestalt annehmen kann. Das Wesen trägt als Teinamen «Die ;iele(. So 
eine «;iele( wnur in s–mpathischerj ist auch Leslie Feist.

Ihre Stimme hat die :igenschaq, auch Menn sie nicht durch Meitere Oon-
spuren vervielfältigt Mird, zu klingen Mie mehrere Stimmen. )anchmal 
liegt das an einer geschickt und pointiert eingesetzten ;ibrato-Oechnik und 
manchmal an etMas Bnerklärlichem, das es in der Zopmusik kein zMeites 
)al gibt, etMas, dem Mohl irgendMann mal ein feistscher Zakt vorausging. 
Zassend dazu trägt das neue Album den Oitel «)ultitudes(. Feist, «Die ;ie-
le(, Mird darauf spErbarer als Ue zuvor. Bm dem Gedanken auch bildlich zu 
entsprechen, hat sie sich in den ;ideos zum Album und auf dem xover di-
gital vervielfältigen lassen.

Als ich sie fEr ein kurzes Üoom-Gespräch anrufe, bin ich trotzdem froh, dass 
da nur ein )ensch sitzt, Leslie Feist, und nicht eine ;ielzahl. Üum Klang 
des Albums, zur Illusion der ;ielen, sagt sie7 «Ich Mollte das Hörvermögen 
komplett ausnutzen und hatte von Teginn an eine Idee, Mie es sich anhören 
sollte7 High Fidelit–, aber auf eine e4treme Weise. Das Album sollte beinahe 
eine sensorische Reaktion auslösen.( Ich frage, ob es dann falsch geMesen 
sei, das Album mit Kop‹örern anzuhören. Sie schEttelt den Kopf. «Das Mar 
mein Wunsch, dass die Leute das allein in Ruhe anhören, auch mit Kop‹ö-
rern, auch draussen. :s hilq, noch näher ans ühr zu kommen.(

;oll auf die ühren, High Fidelit– › nicht zu Bnrecht könnte man erMarten, 
das Album sei ein Eberproduziertes StEck Zop, mit Ideen Eberladen, an-
strengend, niedermähend. «)ultitudes( ist alles andere. :s ist eine geMal-
tige :rlösung im Kleinen, und Marum das so ist, erklärt sich am besten ganz 
nah am ühr, Mie die Sängerin gesagt hat, also mit einem Song.

Üum Teispiel mit dem hier7 «Forever Tefore(, dem zMeiten Song des Al-
bums. Kein Schlagzeug, nur der Handballen auf der gezupqen Gitarre als 
Rh–thmusgeber, darEber Mabert kaum Mahrnehmbar ein hallender S–n-
thesizer. Dann setzt die Stimme von Leslie Feist ein, der S–nthesizer ver-
stummt, der Song folgt ab sofort ganz ihrem Gesang, Mas heisst7 Der Rest 
muss sich hinten anstellen. FEr die von Feist vorgegebene )elodie Mird 
auch einfach mal ein Oakt verkErzt. Bnd dann, nach zMei )inuten, passiert 
etMas, Mas sich durch das Album zieht7 Die )usik schlägt eine Richtung 
ein, die zu Anfang unerMartbar Mar.

:s beginnt mitten im Song ein Meiterer Song, einfach mit dem nächsten 
Atemzug der Sängerin. «Fear», singt Leslie Feist, ihre Stimme dehnt sich auf 
dem Wörtchen der Angst in die Länge und läuq dann, auf dem Wort «fe-
arless», angstbefreit, treppab eine üktave nach unten. Ihre Stimme ist Uetzt 
technisch vervielfältigt, aber gerade so, dass man auch zunächst noch an 
ein StimmMunder glauben könnte. Dazu kommt mit einem )al ein Marmer 
Klavierklang um die :cke, das kennt man von frEheren Feist-Songs, es ist 
ihre Art, uns in Sicherheit zu Miegen, als Molle sie sagen7 «Ich bins nur.(

1ach zehn Sekunden ist der zauberhaqe Spuk vorbei. Wir landen bei der 
gezupqen Gitarre vom Anfang, als sei nichts geschehen. Bnd dann geht es 
abermals los, deutlicher Mickelt sich ein xhor von Feist-Stimmen um die 
erste Stimme, bis Mir das GefEhl haben, Mir stEnden in einem Kreis aus 
Frauen, die uns besingen. Aber bevor man noch recht Meiss, Mas da pas-
siert, ist das Ohema vom Anfang schon Mieder da, und Feist singt etMas 
kr–ptisch7
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I’d never begun a forever beforeTil I didn’t want anything else anymoreAll the 
time in the worldYou can’t begin to prepareFor forever before, she’s sleeping 
right over there

Ich hab noch nie eine Ewigkeit begonnenUnd jetzt kann ich es mir gar nicht 
anders vorstellenAlle Zeit der Weltkann dich nicht ansatzweise darauf vorbe-
reitenauf diese immer neu beginnende Ewigkeit, sie schläft gleich da drüben

Jetzt MErde man gern ansatzMeise versuchen, zu begreifen, Morum es hier 
geht wum mal die Sprache der Sängerin aufzunehmenj. DafEr hilq es, zu 
Missen, dass der Rest des Songs recht deutlich von der eigenen :ndlichkeit 
handelt, Mie an dieser Stelle7 «Hab das Leben aufgebraucht ! in dem Glau-
ben, ich MErde immer genug davon haben.(

Feist hat viele Songs des Albums in dem TeMusstsein geschrieben, dass sie 
bald ein Kind bekommen MErde, sie hat vor dreieinhalb Jahren eine Ooch-
ter adoptiert. Im Gespräch erzählt sie, sie hätte auf einmal angefangen, an-
ders Eber Üeit nachzudenken. «Ich befand mich bei der Arbeit an den neuen 
Songs mittendrin in dem Zrozess, dass ich ein Kind erMarte, oder eher, dass 
ein Kind auf mich Martet. Ich habe versucht, die ;eränderung zu verstehen, 
die sich ankEndigte. Ich habe diesen Kreislauf durchgemacht, dass bald ein 
neues Leben zu meinem dazukommt und dass das automatisch bedeutet, 
dass ich ganz anders auf meine eigene Sterblichkeit blicken muss.(

Kurz nach der Adoption ihrer Oochter starb Leslie Feists ;ater, mit dem sie 
eine enge Teziehung verband und auch, als sie schon erMachsen Mar, Uahre-
lang in einem Haus gelebt hatte. Auf das Kind, das freudig erMartete xhaos, 
folgte das unerMartete xhaos. :inschnitt folgte auf :inschnitt.

Was sie darau‹in getan habe, frage ich sie.

«Songs schreiben(, antMortet Leslie Feist. «Ich bin mir zu dieser Üeit durchs 
)uttersein geradezu selbst abhandengekommen, Mar beinahe verbrannt. 
Bnd dann Mar es, als Merde ich noch Meiter ausgelöscht von der Orauer um 
meinen ;ater.(

Ich sage, ich könnte mir gar nicht vorstellen, Mie sie da noch in der Lage ge-
Mesen sei, Eberhaupt etMas zu tun › geschMeige denn, Songs zu schreiben. 
Feist nickt und Eberlegt und erzählt von Oagen, die mehr )inuten gehabt 
hätten als Ue zuvor, und von )inuten, die mehr Sekunden gehabt hätten, als 
vorstellbar sei. «:s Mar einfach viel zu viel Üeit da. :s konnte zum Teispiel 
P .2y Bhr sein, und ich dachte, ich kann nie Mieder schreiben. FEnf )inuten 
später, um P .2  Bhr, fEhlte es sich dann an, als hätte ich gerade genEgend 
Schmerz fEr ein ganzes Leben durchgemacht. Bnd dreissig Sekunden spä-
ter konnte es dann passieren, dass ich einen Gedanken hatte.(

Das neue Album sei eine )ischung geMorden aus dem, Mas in ihrem Leben 
passiert sei, und der einzigen Art und Weise, Mie sie das alles Eberhaupt 
habe ertragen können › schreibend. «Das hört sich vielleicht ein bisschen 
dramatisch an(, sagt die Sängerin und öCnet ihren )und zu einem breiten 
Lächeln, das dann gleich Mieder verschMindet, «aber es Mar auch ziemlich 
dramatisch.(

:s ist, Mie Feist in einer ihrer ersten Single-Auskopplungen des neuen Al-
bums singt7

Everybody’s got their shitBut who’s got the guts, to sit with it?

Jeder hat seinen eigenen Mistaber wer traut sich schon, sich dazuzusetzen?
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Feist - Hiding Out In The Open (Official Music Video)

Im )usikvideo zu «Hiding üut in the üpen( setzt sich Feist sozusagen ne-
ben ihren eigenen ganzen )ist, setzt sich zu sich selbst dazu, und zMar 
mehrmals. 1ur sie, die Gitarre, ausnahmsMeise mal ein :-Tass. Hier mehr, 
dafEr dort Meniger, das scheinen Feist und ihr Zroduzententeam, allen vor-
an Robbie Lackritz und )ock– wbeides langUährige Tegleiter der Sängerinj, 
sich zur Zrämisse gemacht zu haben. Tloss nicht zu viel. Bnd Menn zu viel, 
dann deutlich machen, dass es mit voller Absicht passiert.

So Mie in «TorroM Orouble(, einem Song, auf den ich später noch kom-
me, in dem Feist zum Teispiel unvermittelt anfängt, sich die Seele aus dem 
Leib zu brEllen, und das ist nicht metaphorisch gemeint, sie stösst da ein-
fach Schreie aus. üder in «üf Womankind(, einer Art üperetten-Sprech-
gesang. Da beginnt Feist allein, ohne Tegleitung, zu singen, bevor ihr, Mäh-
rend sie von einem ;ogelschMarm erzählt, ein Oeppich aus Streichern fEr 
ihren StimmenschMarm ausgerollt Mird.

Was man musikalisch innerhalb eines Songs ausprobieren kann, ohne ihn 
zu zerstören, das haben Feist und ihre Komplizinnen auf «)ultitudes( aus-
probiert, Mas Mohl auch an der besonderen Genese des Studioprozesses lag7 
Feist spielte die Songs live in ausgeMählten ShoMs in intimer Atmosphäre 
vor, oq hauptsächlich mit einer Sologitarre, bevor sie sie dann im Studio 
um alte Freunde und )ultiinstrumentalistinnen erMeiterte.

Tesonders auCallend ist der 1ame des Gitarrenhelden Tlake )ills unter 
Feists Kollaborateuren. )ills ist einer der verehrtesten Zroduzenten und 
Gitarristen der Welt. :iner seiner besten Oricks besteht darin, einen Song 
zu beginnen und ihn bruchlos in einen komplett anderen mEnden zu las-
sen. Das :rgebnis ist, dass man den Song immer Mieder hören muss, um 
sich die erste Hälqe zurEckzuholen, und dann kann man es, Mährend die 
erste Hälqe läuq, nicht erMarten, dass die zMeite kommt. :s ist ein geniales 
Abhängigkeitsprinzip.

Üur Üusammenarbeit mit Feist passt diese Idee daher so gut, Meil sie schon 
Anfang der 2000er-Jahre bei Live-Auqritten gern mit Loop-:lementen ar-
beitete, also Se uenzen Mährend des Spielens aufnahm, dann sofort ab-
spielte und Mährenddessen dazu Meiterspielte oder -sang. :in )ehr, so ge-
schickt angeMandt, dass es die Lust auf noch mehr auslöst.

Auf «)ultitudes( beNnden Mir Hörerinnen uns nun in einer :ndlosschleife 
aus Songs, die das )ittel der Wiederholung und das TedErfnis, diese 
Wiederholung immer Mieder zu hören, bis an den Rand des :rträglichen 
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ausreizen. Angst vor LangeMeile braucht man trotzdem keine zu haben, da-
fEr sind die berraschungsmomente zu gut verteilt.

Wohl auf keinen Song Murde dieses Zrinzip so perfekt angeMandt Mie auf 
«Tecome the :arth( w«Üu :rde Merden(j auf der zMeiten Hälqe des Albums.

«We aim for the air», singt Feist da zerbrechlich zart zu Teginn, frei Ebersetzt 
etMa7 «Wir streben nach dem Himmel(. Das hört sich zunächst zu Feists 
Gitarrenspiel noch ganz harmlos an. Aber ganz leise im Hintergrund lassen 
schon gezupqe Streicher erahnen, dass hier noch mehr auf uns zukommt. 
Die Streicher Merden lauter, Feists Gesang Mird kräqiger, das Streicher-
arrangement w)iguel AtMood-Fergusonj Mirkt beinahe bedrohlich. Dann 
setzt ein xhor aus Feist-Kopfstimmen zum Staccato an7

Some people have gone and the people who stayedWill eventually go in a matter 
of daysDust into dust as material mustAsh into ash into plexi and trash

Manche Menschen sind gegangen, und die Menschen, die bliebenwerden auch 
irgendwann weg sein, eine Frage von TagenStaub wird zu Staub, das tut Stoff 
nun malAsche wird zu Asche, zu Plexi und Abfall

Bnd dann, in der letzten )inute des Songs, passiert etMas Bnerhörtes. 
Feists viele Stimmen fallen ab und hören sich auf einmal an Mie eine lang-
samer abgespielte Schallplatte, heben Mieder an, nur um dann Mieder Eber-
stErzt in die Oiefe zu fallen.

xhaos8

1icht doch7 :rdung, um beim Oe4t zu bleiben. Da kommt schon Mieder 
Feist daher, eine einzige klare Stimme Uetzt, und summt beruhigend.

Dann ist es vorbei.
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«Es war mein Wunsch, dass die Leute das allein in Ruhe anhören»: Leslie Feist. Sara Melvin

Wie viele andere Songs auf dem Album hört sich auch dieser mittendrin an, 
als hätte man ihn so Meit auseinandergezogen, dass er kurz vorm Üerreis-
sen ist. Aber bevor hier auch nur irgendetMas kaputtgeht, Martet da schon 
Uemand darauf, uns aufzufangen7 :s ist Feist, mit Gitarre und Gesang › 
manchmal reicht nur ein Summen, Mie in «Tecome the :arth( › und die 
Irritation ist Mieder Meich abgefedert. Sie ist Ua da, ist Ua alles gut.

Wir durqen kurz das xhaos ausprobieren, oder, um es mit Feists Worten zu 
sagen, uns den Stress ausleihen, von dem Mir manchmal nur glauben, es sei 
Stress, bis Mir zu Meit gehen und dann wirklich vor einem OrEmmerhaufen 
stehen. Davon handelt «TorroM Orouble(, es ist der oben erMähnte Song, in 
dem Feist zu brEllen anfängt. Im Gespräch sagt sie dazu7 «:s gibt ungute 
Situationen, die man manchmal, einfach Meil man meint, irgendetMas tun 
zu mEssen, noch schlimmer macht. Bnd dann merkt man7 War gar nicht 
so schlimm vorher.  Ich Mollte mich daran erinnern, damit aufzuhören.(

In die Songs auf «)ultitudes( kann man sich mit geschlossenen Augen 
hineinfallen lassen, zu Ueder harmonisch klingenden Tlock»öte w j, zu Ueder 
tiefer gestimmten Gitarre, die gerade so tief gestimmt ist, dass sie nicht ver-
-stimmt klingt. Das Durcheinander ist nur eine Illusion, eigentlich hat Feist 
alles im GriC, aber sie leiht uns das Durcheinander auf Üeit fEr eine Weile 
aus, und sich selbst auch, bis sie uns daraus rettet. Feist hat ein Album Eber 
ernsthaqe kollektive Herausforderungen und individuelle Fehltritte auf-
genommen, Eber die :rniedrigung der )enschheit angesichts der Klima-
katastrophe und darEber, dass zMischen all dem immer noch persönliche 
Schicksalsschläge e4istieren, die fordern, dass Mir mit ihnen umgehen.

Da hindurchzunavigieren, ist ganz schön schMierig, umso schöner ist es, 
dass Feist den Witz nicht vergessen hat. In ebenUenem «TorroM Orouble(, 
einem der lauteren Songs des Albums, beschMört Feist einmal im Hinter-
grund »ehend7
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I’ll take all of it that you’ve got to give

Ich nehm gern alles, was du mir geben kannst

Das «it», um das es hier geht, ist der im Oitel erMähnte «trouble». Das ist 
schön selbstironisch, Meil sich natErlich niemand gern freiMillig mit Zro-
blemen belädt, aber manchmal, das hat Feist richtig beobachtet, stellen Mir 
uns einfach so blöd an, dass Mir es nicht anders verdient haben.

ÜMischen  den  grossen  und  den  kleinen  Herausforderungen  scheint 
manchmal die einzige Lösung, dem «)ultitudes(-Zrozess zu folgen, zu-
mindest solange man sich immer Mieder selbst einfangen kann oder Ue-
manden hat, der das Ebernimmt7 Meiter zu gehen, als man es fEr möglich 
hielt.

Feist - Borrow Trouble (Official Music Video)
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